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Vorabmeldung zum Welt-Hepatitis-Tag am 28. Juli 2024 

 

Die Leber leidet still 

So schützen Sie sich auf Reisen vor Hepatitis-Infektionen 

Stuttgart, den 23. Juli 2024 – Bei Fernreisen nach Asien, Afrika, Mittel- und Südame-

rika, aber auch rund um das Mittelmeer (Italien und Spanien, Ägypten, Marokko, Tu-

nesien und die Türkei) kann es zu Erkrankungen mit Hepatitis A kommen. Unter He-

patitis versteht man generell eine Entzündung der Leber. Erste Anzeichen dieser Vi-

rus-Erkrankung sind Übelkeit, Erbrechen oder Bauchschmerzen. Gelegentlich kann 

erhöhte Temperatur auftreten. Es kann im Weiteren zu einer Gelbsucht mit der typi-

schen Gelbfärbung von Haut und Bindehaut, dunklem Urin, entfärbtem Stuhl und 

starkem Juckreiz der Haut kommen. Der Landesapothekerverband Baden-Württem-

berg (LAV) gibt im Vorfeld zum Welt-Hepatitis-Tag einfache Tipps, wie sich auf Rei-

sen das Risiko einschränken lässt, an einer Hepatitis A zu erkranken. 

 

Häufig werden Hepatitis-A-Viren durch den Verzehr von verunreinigten Speisen über-

tragen. Deshalb sollte man Obst und Gemüse vor dem Verzehr gründlich mit abge-

kochtem Wasser waschen und rohe Speisen vermeiden. Ebenso können auch Eis-

würfel oder Speiseeis gefährlich sein, erklärt Friederike Habighorst-Klemm, Patien-

tenbeauftragte des Landesapothekerverbandes Baden-Württemberg: „Hepatitis A 

wird über Fäkalien übertragen. Muscheln oder Fische filtern das Virus aus dem Was-

ser und tragen ihn dann in sich. Bei Obst, Salat und Eis ist es so, das mit Fäkalien 

verunreinigtes Wasser mit den Lebensmitteln in Kontakt kommt und die Erkrankung 

so auslösen kann. Verunreinigtes Trink- oder Badewasser kann ebenfalls eine Anste-

ckungsquelle sein.  

 

Viele Menschen wissen nicht, dass das nicht nur in Asien oder anderen Fernzielen 

wie Südamerika passiert, sondern auch im Mittelmeerraum relativ häufig anzutreffen 

ist.“ Die Erkrankung verlaufe bei Kleinkindern symptomlos, so Apothekerin Ha-



 

PRESSEINFORMATION  

2/3 

 

 

bighorst-Klemm weiter: „Im Süden hatte fast jeder schon als Kind mit dem entspre-

chenden Virus Kontakt und ist dadurch quasi lebenslang immun. Es sind eher die 

über 40jährigen Nordeuropäer, die von schlimmen Symptomen betroffen sind.“ 

 

Eine Hepatitis A ist heimtückisch, weil die ersten Wochen symptomlos verlaufen. Ha-

bighorst-Klemm: „Das Gute ist, dass Hepatitis A wieder spontan völlig ausheilt. Wich-

tiger als eine Behandlung der Symptome wie beispielsweise Bauchschmerzen ist in 

dieser Zeit der Schutz der Familie oder Mitmenschen durch strikte Händehygiene. 

Während der Erkrankung und in der Rekonvaleszenz-Zeit müssen die Betroffenen 

zudem auf Alkohol streng verzichten. Denn Alkohol belastet die Leber zusätzlich.“ 

Wer verreist, tut gut daran sich vorbeugend gegen Hepatitis A impfen zu lassen. Die 

Deutsche Leberstiftung hat erst Anfang Juni geraten, den Impfschutz zu überprüfen. 

„Den Check des Impfbuches übernehmen wir gerne in der Apotheke“, erklärt Frie-

derike Habighorst-Klemm. 

 

Besonders empfohlen wird die gleichzeitige Impfung gegen Hepatitis B, so die Apo-

thekerin: „Das ist sozusagen die böse Schwester der Hepatitis A. Sie verläuft chro-

nisch und wird häufig durch ungeschützten Geschlechtsverkehr, aber auch bei Täto-

wierungen oder Piercings in nicht sterilen Verhältnissen übertragen. Diese Form der 

Hepatitis lässt sich zwar behandeln, kann aber bis zur Leberzirrhose führen. Wichtig 

ist, sich frühzeitig um den Impfstoff zu kümmern, da es auch hier immer mal wieder 

zu Lieferschwierigkeiten kommen kann.“ Die Bundeszentrale für gesundheitliche Auf-

klärung erwähnt auf seiner Seite www.infektionsschutz.de auch die Ansteckung mit 

Hepatitis A über nach Deutschland eingeführte Lebensmittel. Beispiele sind gefro-

rene Beeren und daraus hergestellte Smoothies, Kuchen oder Desserts, sowie ge-

trocknete Datteln und Tomaten.  

 

 

Info: 

Zu diesem Thema bieten wir Ihnen einen Audio-Beitrag an. Sie finden ihn auf www.apotheker.de 

im Pressebereich abgelegt. 

 

http://www.infektionsschutz.de/
https://www.apotheker.de/presse/audio
http://www.apotheker.de/
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Der Landesapothekerverband Baden-Württemberg e. V. setzt sich für die unabhängige Beratung von Patien-
ten, Gesundheitsprävention und die sichere Abgabe von Arzneimitteln ein. In Baden-Württemberg gibt es 
rund 2.200 öffentliche Apotheken. Der Verband vertritt die wirtschaftlichen und politischen Interessen seiner 
Mitglieder. Um das Wohl der Patienten kümmern sich im Land neben den approbierten Apothekerinnen und 
Apothekern auch rund 15.000 Fachangestellte, überwiegend Frauen, in Voll- oder Teilzeit.  
Der Landesapothekerverband Baden-Württemberg e. V. ist zertifiziert nach DIN EN ISO 9001:2015.  
 
 
Ihre Interviewwünsche und Rückfragen richten Sie bitte an:  
Landesapothekerverband Baden-Württemberg e. V.  
Frank Eickmann  
T.: 0711 22334-77, F.: -99  
presse@apotheker.de  
 
 
Besuchen Sie uns online unter https://www.apotheker.de/  
Folgen Sie uns auf Facebook: https://www.facebook.com/apothekerverband  
Folgen Sie uns auf Instagram: https://www.instagram.com/lav_bawue/  

mailto:presse@apotheker.de
https://www.apotheker.de/
https://www.facebook.com/apothekerverband
https://www.instagram.com/lav_bawue/

